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dieſer Welt einem leeren

chaum vergleichet
n geringes Wehenfort—

d von einander treibt/
und Fluchtigkeit unſrer
hre wohl erreichet!
ſie recht genießet ſchon

der blaſſe Tod zerſtaubt.

Jaes wolte wohl viel lieber dem Verhangniß garentfliehn.
Denn es nennet das Werluſt wenn ſich Leib und geele ſcheiden

And mit denen LebensGeiſtern Luſt und Weltzugleichent—

ziehn.
Aber was das Fleiſch begehrt mußein Chriſt verdam̃lich nennen

Und was jenes Schaden heiſeet athtet dieſer furz&ewinn.
Jenes Leben bringt den Tod da ſih BOtt und iſeele trennen;

Den Gferechten fuhrt hingegen erſt der Todzum Leben hin.
Denn ſo lange noch der Leib ſeinen Beiſt gefangen hielte

Hat Erofft verborgne Seufzer durchdie Wolckenabgeſchickt
Weil Er die gemeine echuld und die Erbluſt in ſich fuhlte

Welche deſſen ſchwache Sinnen offters unvermerckt berutt.



Aber dann geht er zu GOtt und den auserwehlten Choren
Wenn er aus des JeibesKercker in die ſuſſe Freyheit dringt;

Da es ſeine Wuſt wirdſeyn GOttes Rahmen zuverehren
Mo er nach erlangten Siege ſeinem GOttdas Heiligſingt.

Wennſein CZeib noch irdiſch iſt muß.er manche Roth erfahren
Leichtlich wird kein Tag verſtreichen da man nicht die gpu

ren ſieht/
Wie ſich Anagſt und Ungemach uber ihn zuſammen paaren

gend die Bluthe ſeiner Jahre unter tauſend Wch verbluht.

egtirbt er ſo muß zwar das Grabdirerſtarten Glieder decken
Ipnd was irdiſchiſt /verweſen dochzugleich die Roth vergehn;

Unterdeſſen wartet er bis ſein EOtt ihn wird erwecken;
Nnd alsdann ſoll er verklarter aus dem Staube aufferſtehn.

Drum was ſchadets daß ein Chriſt alle Luſt der Welt verliehret
Fhnd derſelben ſchnodde Wuter daihn dort ſein treuer Mirt

Ewig in der Friedens-Stadt auff die fettſte Weide fuhret
Und mit ſuſſen Wolluſt-Strohmen ſeiner Liebetrancken wird.

Weil dann nun ein ſanffter Sodt uns den Weg zum Himmel
bahnetDas man mit behenden Ghritten zu des Herren Freude eilt;

Bringt derſelbe ja Wewinn demſderſich nach GOtt geſehnet
Und der nur in KedarsHutten wieder ſeinen Wunſch ver—

weilt.
Fetzo kandie geeligſte uns mit Jhren Beyſpiel lehren

Daß der Todt denfrommeii Heltzeneine Thur zum Leben ſeh:
Denn Sier lebt bey Gott vergnugt nichts kanihre Freude ſtohren

Und Sieiſt von herben Schmertzen in dem Schooß des Him

mmels frey.
Was die Feele hier geglaubt kan ſie nun in Klarheit ſchauen

Daſie vollig von dem Hochſten in ſeineigen Bild verklart;
FJa das Cammkan ſich mit ihr in Gerechtigkeit vertrauen:

Jhlles was ſie hier gewunſchet witd ihr nun von GOTT
gewehrt.



Jhrerblaßter Dorper geht auchindeß in ſeine KRammer
And der Huter Jſraelis ſchließt die Thure nach ihm zu

Sa er unter ſeinemSchutz von des Lebens bangen ggammer
And von aller Arbeit ruhetbis zur rechten gabbaths Ruh.

Milſo iſt die Zeeligſte davwo VOtt mit ViebesBlicken
Swig Fhre Treubelohnet ewig JhrenGzeiſt vergnugt:

Nur die reundekonnen ſich nicht in Jhren Abſchied ſchicken
Weil zugleich ihr halhes Hertze mit Jhr auf der Bahreliegt:

Mer der die Wundenſchlagt wird dirſelbe auch verbinden
Zer hilfft ſelbſt die Schmertzen tragen deſſen Hand den Riß

gemacht:
Wird Jhr Mhmgang gleich vermißt wird ſich doch der eegen

finden
Welchen eie zu hinterlaſſen fleißig mit Gebeth gewacht.

Debedann  Dutheure Seel ewigauff des im
unuls Muhnen:

Dein Vddachtniß ſoll indeſſen ſtets fur unſern

NAugen ſtehn:
Webe nun bey ſſu wohl. Dein Drempel ſoll

uns dienen
Sowie QUder ghelt zuſterben und wie QU

zu Vatt zugehn.
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